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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 21. Juni. Im Geſetzgebenden Körper wurde 
die Debatte über die Mony'ſche Interpellation entgejent. 
Der Handelsminiſter Louvet erklärte, die Gotthardbahn 
mache Frankreich keine Concurrenz; für die Intereſſen 
Frankre 5 reiche die Mont⸗Cenis⸗Bahn hin. Der Kriegs⸗ 
miniſter Leboeuf erklärte, daß die Gotthardbahn vom fira- 
57215 Standpunkt aus für Frankreich ungefährlich ſei. 
Die Diseuſſion wurde geſchloſſen, ohne daß ein Uebergang 
zur Tagesordnung angenommen wurde. 


n Nachrichten der Danziger Zeitung. 
rüffel, 20. Juni. Einem Telegramm der „Indepen⸗ 
dance Belge“ zufolge hat heute die Abberufung der Milizen 

aus Verviers Ruheſtörungen daſelbſt zur Folge gehabt. Es 

kam zwiſchen Milizſoldaten und Polizeiagenten zum Hand» 
gemenge, wobei von beiden Theilen Verwundungen vorfielen. 
Schließlich wurde die Ruhe hergeſtellt und ſind Vor⸗ 
8 getroffen, um erneuten Ruheflörungen vor⸗ 

zubeugen. f 

i Paris, 20. Juni. Geſetzgebender Körper. Interpel⸗ 
lation Mony Über die Frage der Gotthardbahn. Der 
Interpellant fragt, ob das Eigenthumsrecht der Staaten, 
welche die Berner Conventlon über die Gotthardbahn unter⸗ 
zeichneten, auch das Recht in fi ſchließe, Truppen auf der⸗ 
ſelben zu befördern. Im weiteren Verlaufe feiner Rede 
ſpricht Mony die Anſicht aus, daß es im Falle eines Krieges 
leicht ſei, den Verkehr über dieſe Bahn zu unterbrechen. Der 
Miniſler des Aeußern, Herzog von Gramont, erklärte, er 
werde die Frage vom politiſchen und commerziellen Geſichts⸗ 
punkte aus beleuchten, nicht aber ein Beiſpiel nachahmen, 
I weldes ihm anderswo gegeben worden ſei. Er werde keinen 
Aufruf an die patriotiſchen Gefühle machen, welche bei uns 
(den Franzoſen) nicht nöthig hätten, in Wachſamkeit erhalten 
dxnu werden. Die Frage ſelbſt, fährt der Miniſter fort, darf 
uns nicht in N verſetzen, fie iſt die natürliche Ent- 
wickelung der Beziehungen zwiſchen den Völkern und zeigt die 
Neutralität der Schweiz als wohlverbürgt. Der Minifter 
geht ſodann auf die von der Schweiz getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln und vie darüber von derſelben gegebenen Erklärun⸗ 
zen ein. Wäre übrigens, erklärt derſelbe, die Neutraliät der 
b wei ſo find wir da, um dieſelbe zu der 


ihr Gebiet ohne Gefahr für ihre Unabhängigkeit dic 
apitalien ihrer Nachbaren gezogen habe. Die franzöſiſche 
egierung, ſchließt der Minifter, iſt über die politiſchen Fol⸗ 
18 gr der Gotthardbahn vollſtändig ruhig; ſie hatte weder das 
Aecht noch die Pflicht, ſich dem Unternehmen entgegenzuftellen. 

Vom commerciellen Geſichtspunkt aus iſt keine Gefahr im 
Verzuge. Die Gottharr bahn wird nicht vor 15 Jahren vollen ⸗ 
det ſein. Man wird die Vortheile derſelben prüfen und viel⸗ 
Leicht die Simplon-Linte ändern müſſen; damit aber tritt die 
FPrage in die Competenz der Miniſter des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten. 


Die böhmiſche Frage. 5 
„BAC. Seitdem die Aal der Nationalitäten die Ge⸗ 
S ſchichte unſeres Jahrhunderts zu beherrſchen begann, iſt auch 
don den Wortführern folder Nationalitäten, welche viele 
Menſchenalter hindurch ein beſcheidenes Stillleben geführt 
batten, fo daß fie zum Theil erſt von Neuem wieder „erfun⸗ 


eidigen. i 
geſtanden 


den“ werden mußten, das Verlangen erhoben worden, daß | Parlament und einer Central⸗Regierung zu Wien bilden. 


es ihren Namensbrüdern genau mit dem gleichen Rechte, wie 
den Angehörigen der großen weltgeſchichtlichen Nationen ge⸗ 
ſtattet fein müſſe, in freier Selbſtbeſtimmung über die ihnen 
am beſten zuſagende Geſtaltung ihres Rach ben Lebens zu 
entſcheiden. Zu dieſen ihr hiſtoriſches Recht fordernden Na⸗ 
tionalitäten gehören feit etwa einem Menſchenalter auch die 
Czechen, jener am weiteſten nach Weſten vorgeſchobene fla⸗ 
diſche Volksſtamm, welcher mit Deutſchen vermiſcht in den 
Ländern Böhmen, Mähren, Oeſterreichiſch⸗Schleſien ſeßhaft 
iſt und auch im preuß. Schleſien einen Bruchtheil der Be⸗ 
völkerung bildet. (Die preuß Bevölkerungsſtaliſtik führt unter 
den preuß. Staatsangehörigen 60. 70,000 Cechen auf,) Die 
Czechen ſind in vorchriſtlicher Zeit in das Böhmerland ein⸗ 
gewandert, ohne daß die frühere deutſche Bevölkerung daſſelbe 
vollſtändig geräumt hätte. Dieſe hat ſich im Laufe der 
Zeiten nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu größerem Wohl⸗ 
ftand emporzuarbeiten gewußt. Auch ein großer Theil des 
böhmiſchen Adels gehört der deutſchen Nationalität an; von dem 
eingeborenen czechiſchen Adel wurden nämlich nach der Schlacht 
am weißen Berge durch den ftegreihen Kaiſer Ferdinand II. 
zahlreiche Familien geächtet, ihre Beſitzungen als Rebellengut 
confischt und zur Belohnung für treue Dienſte an gut 
kaiſerlich geſinnte deutſche Familien oder an die kaiſerlichen 

eldhauptleute vergeben. Mit der Zeit hat ſich ferner in 

öhmen eine zahlreiche iſraelitiſche Bevölkerung angeſammelt, 
welche es faſt durchweg mit den Deutſchen hält. 

Beide Nationalitäten, die deutſche und die czechiſche, ha⸗ 
ben in den Ländern der böhmiſchen Krone, wenn man die 
Zeit vor dem 30jährigen Kriege außer Betracht läßt, friedlich 
nebeneinander gelebt, die deutſche Sprache hatte dabei, wie 
dies ganz in der Natur der Sache lag, von Oben her ſich 
allmälig über die czechiſche ausgebreitet; ſie war ohne Zwang 
zur herrſchenden Sprache geworden, weil in ihr alle Bildung 
vermittelt wurde, weil in ihr die Behörden verkehrten, weil 
in ihr die Handelsbeziehungen zu den Nachbarländern ge⸗ 
pflogen wurden. Die czechiſche Sprache wäre ohne Zweifel 
allmälig, wie die wendiſche Sprache im nordöſtlichen Deutſch⸗ 
land, dem Vordringen der deutſchen Sprache erlegen, wenn 
der öſterreichiſche Ländercomplex außer der czechiſchen keine 
andere Nationalität als die deutſche aufzuweiſen gehabt hätte 
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inden hätten. Die zwei Jahrhunderte ſeit dem dreißig ⸗ 
jährigen Kriege ſind aber in den Ländern, die unter 
Habsburgs Scepter ſtehen, für die deutſche Sache ver⸗ 
loren gegangen und was in dieſem langen Zeit⸗ 
raum verſäumt worden iſt, das vermag jetzt nimmer nach⸗ 
geholt zu werden, wo die czechiſche Nationalität ſich zwar 
nicht innerlich zu geiſtiger Erhebung aufgerichtet, wohl aber 
in der ungerechteſten Erbitterung gegen den Einfluß der deut⸗ 
ſchen Cultur aufzebäumt hat. Es beſteht zwiſchen den Cze⸗ 
chen und den Deutſchen eine Kluft, die ſich von Tag zu Tag 
erweitert. Beide Nationalitäten ſind, ſo lange der Kampf 
zwiſchen ihnen innerhalb der öſterreichiſchen Grenzen ſich ab⸗ 
ſpielt, zu ſchwach, um eine über die andere obzuſtegen. Die 
Czechen ſind numeriſch zwar in Böhmen und Mähren die 
Stärkeren; die Deutſchen in dieſen Ländern find ihnen aber 
durch reicheren Befig und höhere Bildung und fo lange auch 
an Macht überlegen, als die öſterreichiſchen Länder diesſeits 
der Leitha eine ſtaatsrechtliche Einheit mit einem Central⸗ 


Deshalb ſind die Czechen vor Allem bemüht, den ſtaatsrecht⸗ 
lichen Zuſammenhang der Länder der böhmiſchen Krone mit 
den deutſchen Erbländern der öſterreichiſchen Monarchie zu 
löſen, weil ſie dann die Deutſchen bei ſich zu Haufe majori- 
ſiren zu können hoffen. 

Bis jetzt leiſtet die öſterreichiſche Staatsidee dieſen Be⸗ 
ſtrebungen noch Widerſtand; wenn dieſes aber einmal nicht 
mehr der Fall ſein ſollte, ſo wird die bömiſche Frage ganz 
unfehlbar die Deutſchen im Reiche ſehr ernſtlich beſchäftigen. 
Wir werden nicht zugeben können, daß zwiſchen den Deutſchen 
in Schleſien und Bayern, in Sachſen und Oeſterreich (den 
beiden Erzherzogthümern) ein halb oder ganz ſelbſtſtändiges 
Königreich Böhmen aufgerichtet wird, welches mitten in 
Deutſchland das Deutſchthum räumlich durchbrechen und ein 
Herd für die gefährlichſten Intriguen unſerer öſtlichen und 
weſtlichen Nachbaren ſein würde. Dieſe böhmiſche Frage will 
als eine Frage der Zukunft ſtets aufmerkſam im Auge be⸗ 
halten ſein. 


* Berlin, 20. Juni. Der unglückliche Verſuch, den 
die hieſigen Katholiken im J. 1867 mit ver Aufſtellung 
eines eigenen Candidaten für die Reichstagswahl machten, 
hält ſie nicht ab, auch diesmal wieder als geſonderte Partei 
aufzutreten, denn zum nächſten Sonntag haben ſie bereits 
eine „katholiſche Wahlverſammlung“ im Lokale des Bonifacius⸗ 
vereins angekündigt. Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 
in den letzten drei Jahren der Katholieismus in Berlin be⸗ 
deutend an Ausdehnung gewonnen hat, daß er zu einer ge⸗ 
wiſſen Bedeutung als Factor im öffentlichen Leben gelangt 
iſt; allein dieſe Ausdehnung und Bedeutung verdankt er 
weniger einer numeriſchen Stärkung, als vielmehr ſeinem 
kecken Heraustreten aus dem ſpezifiſch veligidfen Gebiete, der 
ziemlich ungeſchickten Verquickung der Religion mit der Social⸗ 
politik, welche der Leiter der hieſigen katholiſchen Propaganda, 
der geiſtliche Rath E. Müller, mit Vorliebe betreibt. 
Bei den letzten Reichstags⸗Wahlen vereinte Hr. Müller, der 
gewiß auch diesmal wieder als Candidat auftritt, in allen 
ſechs Wahlbezirken kaum 500 Stimmen auf ſich. — Ueber die 
Frage, ob man auch ferner noch, nachdem das e vom 
3. Juli 1869 die bürgerliche Gleichſtellung aller Confeſſtonen 


eingeführt, Juden nicht zu Vormundſchaften von chriſt: 
b aber sl werde, liegt eine e — 
Dieflgen ormundſchaftsgerichts vor. Ein biefiger Bezirks⸗ 


vorſteher war nämlich beim Stadtgerichtspräſidium vorſtellig 


geworden, „daß fortan in den Formularen zu Requiſitionen 
an die Bezirksvorſteher für die Vorſchläge von Vormündern 
der bisher übliche Hinweis auf die Religion des vorzuſchla⸗ 
genden Vormunds unterbleibe, da ein ſolcher Hinweis mit 


dem Geſetze vom 3. Juli 1869, betreffend die eee Ka 


der Confeſſionen in bürgerlicher und ſtaats bürgerlicher 
ziehung unvereinbar erſcheint.“ Darauf iſt dem Petenten 
unterm 2. Mai c. die Erwiderung geworden, daß durch das 
Geſetz vom 3. Juli 1869 die Beſtimmung des § 137, Th. 2, 
Tit. 18 A. L. R., wonach Chriſten für Perſonen, die kei⸗ 
ner der chriſtlichen Religionsparteien zugethan ſind, und 
dieſe für jene zu Vormündern nicht beftelt werden dürfen, 
aufgehoben iſt, daß ader die andere Beſtimmung des 8 110 
Th. 2 Tit. 18. des A. L. R., welche die Augwahl der zum 
Vormunde einzuſetzenden Perſon der Beurtheilung dies Vor- 
mundſchafsrichters unterliegt, nicht berührt worden. Erſcheine 
es mithin dem Richter räthlich, bei der Auswahl des Vor⸗ 
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Das Prangenauer Quellwaſſer. 
re be naturforfienden Geſellſchaft.) 


> Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung in der Sitzung 
der naturforſchenden Geſellſchaft vom 15. Juni bildete der 
Vortrag des Hrn. Dr. Lampe. Der Inhalt dieſes durch 55 
perimente und Demonſtrationen erläuterten Vortrags beſchäf⸗ 
tigte ſich mit den für Theorie und Praxis fo wichtigen Ge⸗ 
eben, durch welche das Fließen in geſchloſſenen Röhren be⸗ 
immt wird. ; ; 

N Die Bewegung des Waſſers in längeren Rohrleitungen 
iſt theoretiſch noch nicht derartig begründet, daß man in jedem 
Falle der Praxis, ſobald das Gefälle und die von der Lei⸗ 
tung zu ſuſende Waffermenge bekannt find, die Dimenflonen 
des Rohres mit hinreichender Sicherheit berechnen könnte. 
Die zu dieſem Zwecke aufgeftellten Formeln geben Reſultate, 
welche ſowohl von einander, als auch von den wirklich bes 
obachteten Werthen erheblich abweichen. Dieſer Mangel an 
Eiullang zwiſchen der Theorie und der Erfahrung beruht 
Nrößtentheils darauf, daß die in Rede ſtehenden Formeln 
meiſt erſt aus Berſuchen abgeleitet find, welche mit verhält⸗ 
nißmäßig kurzen, ſehr regelmäßig geſtalteten Röhren angeſtellt 
wurden. So geeignet dergleichen Verſuche fine, um die wie 
ee ſcheint im Allgemeinen ſehr complieirten Geſetze der Strö⸗ 
mung in den einfachſten Fällen zu ſtudiren, fo laſſen ſich dennoch 
nicht die aus ihnen gewonnenen Reſultate unmittelbar auf größere 
Leitungen übertragen. Denn einmal können die letzteren nicht 
mit derſelben Regelmäßigkeit hergeſtellt werden, ſodann iſt 
das Verhältniß der Länge zum (lichten) Durchmeſſer der 
Noöhren häufig ein ſehr großes, bei Cabinet⸗Verfuchen nicht 
. U erreichendes“). Es iſt daher durchaus nothwendig, die aus 


Jef unterer 16 Zoll weiten Leitung iſt die Gefammtlänge 

von ae in Brangenau bis zum 12 1 7 in Ohra 
8,500 Fuß. Das Verhältniß der Länge zum Durchmeſſer iſt alſo 

34,000 1, jo daß eine Röhre, durch die man fie etwa im 

Rleinen nachbilden wollte, bei einer lichten Weite von nur 1 Milli⸗ 
Meter dennoch eine Länge von 34 Meter haben müßte, oder, was 
1 für nchen anſchaulicher fein dürfte, der in einer ſolchen Röhre 
Fbaltene Waſſerſaden würde, wenn fein Durchneſer dem des 
. 1105 n Sigelgarns gleich käme, immer noch eine Länge von ca. 
N uß haben. 
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den letzteren gezogenen Reſultate durch möglichſt zahlreiche 
exacte Beobachtungen in großen Leitungen zu ergänzen. Auf⸗ 
fallender Weiſe iſt die Zahl ſolcher Beobachtungen, trotz ihrer 
großen praktiſchen Wichtigkeit, eine ſehr geringe, und die vor⸗ 
handenen ſind keineswegs mit der erforderlichen Genauigkeit 
und unter Berückſichtigung aller dabei in Betracht kommenden 
Umſtände augeſtellt. Der Geh. Ober⸗Baurath Hagen, eine 
Autorität erſten Ranges auf dieſem Gebiete, welcher eine in 
den Schriften der Berliner Akademie im J. 1854 veröffent⸗ 
lichte klaſſiſche Unterſuchung über das Fließen des Waſſers in 
Röhren und namentlich über den dabei nicht zu vernachläſſi⸗ 
genden Einfluß der Temperatur angeſtellt hat, ſah ſich ge 
nöthigt, bei der Vergleichung der von ihm gewonnenen Formel 
auf die Beobachtungen von Couplet zurückzugehen, welche im 
J. 1732 an den Leitungen bei Verſailles an Röhren von 4 
bis 18 Zell Weite und 1700 bis 11,400 Fuß Länge angeſtellt 
wurden. Dieſe ſind aber wenig geeignet einer Theorie zu 
Grunde gelegt zu werden, da die Röhren zum Theil ſcharfe 
Krümmungen machten, das Waſſer in einige durch Zweigröhren 
eintrat, über die Zuſammenſetzung der Röhren, ihre innere 
Beſchaffenheit, die Temperatur ꝛc. keine Angaben gemacht ſind. 
Kein Wunder daher, daß die Hagen'ſche aus Beobachtungen 
an forgfältig aus geſchliffenen Röhren abgeleitete Formel mit 
ihnen wenig übereinſtimmt. Viel beſſer ſchließt fie ſich an 
die Beobachtungen von Boſſut an, die ſich indeſſen nur auf 
Rühren von 1—2 Zoll Weite und 30— 180 Fuß (Parifer 
Maß) Länge beziehen und, wie der Vortragende gefunden hat, 
ebenfalls an neuern Beobachtungen von Prof. H. Jacobſohn, 
deſſen längſte Röhren 1,5 bis 2, Meter Länge und einen 
innern Durchmeſſer von 5,1 Millimeter hatten. 

Die Hagen'ſchen Unterſuchungen, fo viel Vertrauen fie 
wegen ihrer exacten Methode verdienen, ſcheinen bei den 
Technikern bisher noch nicht hinreichende Beachtung gefunden 
zu haben; wenigſtens iſt ſtatt ſeiner Formel, ſelbſt in neuern 
techniſchen Handbüchern, die Weisbach'ſche zu finden, welche 
ebenfalls aus Beobachtungen an kleinen Leitungen abgeleitet 
iſt, jedoch nicht wie die Hagen'ſche mittelſt der Wahrſchein⸗ 
lichkeitsrechnung, ſondern unter ziemlich willkürlichen Vor⸗ 
aus ſetzungen. Nichts deſtoweniger wird dieſe Formel meiſtens 
von den Technikern benutzt. Es war daher der Wunſch des 


Vortragenden, die Zuverläſſigkeit jeder dieſer Formeln durch 
Beobachtungen an der hieſigen ungewöhnlich langen Leitung 
zu prüfen, ein gerechtfertigter. Die einmalige Ausführung 
dieſer Beobachtungen wurde ihm durch das Entgegenkommen 
der Herren Bauräthe Licht und Leiter und des Hrn. Ober⸗ 
Ingenieur Müller, der die Leitung entworfen und ausge⸗ 
führt hat, ermöglicht. Die zu nee Größen ſind außer 
dem oben angegebenen Durchmeſſer und der Länge des 
Rohres, das Gefälle, der Seitendruck und die Geſchwindig⸗ 
keit des fließenden Waſſers. Die Gefällsverhältniſſe ergeben 
ſich aus einem auf Veranlaſſung des Magiftrats von Hrn. 
Feldmeſſer Buhſe ſehr ſorgfältig ausgeführten Nivellement, 
ebenſo die Länge mit hinreichender Genauigkeit aus 
der damit verbundenen Meſſung. Die Geſchwindigkeit 
wurde durch Beobachtung der Höhe ermittelt, um welche das 
Waſſer in dem Hochbaſſin bei Ohra während einer beſtimmten 
Zeit ſtieg. Dieſe Höhe wurde durch 2 von einander unab⸗ 
hängige Beobachtungsreihen vermittelſt des im Baſſin ange⸗ 
brachten Pegels und eines beſonders dazu hergeſtellten mit 
einem Maßſtabe verſehenen Schwimmers gemeſſen und be⸗ 
trug ungefähr 1 Fuß th. in einer Stunde und 5 Minuten. 
Da der Inhalt der a des Baſſins, welche durch 
ein Quadrat von 125’ rh. Seite bargeftelli wird, nach Abzug 
der darin befindlichen Pfeiler 15,160 O“ rh. beträgt, je läßt 
ſich die in 24 Stunden aus dem Prangenauer Rohre ein. 
fließende Waſſermenge einfach berechnen; ſie betrug am 
17. October v. J. 361,033 rh. Eubiffuß; dieſe Zahl iſt das 
Mittel aus 51 einzelnen Beobachtungen, ihr möglicher Fehler 
iſt 1067 Cubikfuß. Ob und in wie weit dieſelbe ſich ver⸗ 
ändert, wird ſich nur durch periodiſche Wiederholung ähn⸗ 
licher Meſſungen ermitteln laſſen. Der obigen Waſſermenge 
entſpricht eine mittlere Geſchwindigzkeit von ſehr nahe 3 Fuß 
(2% Fuß) pro Secunde. Das Waſſer braucht alſo fait 
44 Stunden, um von Prangenau nach Ohra zu gelangen, 
Dieſe geringe Geſchwindigkeit muß auffallen, wenn man be⸗ 
denkt, daß die Tiefe der Ausflußmündung im Hochbaſſin bei 
Ohra unter der Einflußöffnung in Prangenau 151,8“ ber 
trägt. Denkt man ſich das vor dem Ausfluffe in Ohra be⸗ 
findliche Schieberventil geſchloſſen und dadurch die Bewegung 
des Waſſers gehemmt, ſo würde der auf das Rohr ausgeübte 


mundes das religiöſe Bekenntniß in Berückſichtigung zu zie⸗ 
hen, ſo könne er auch die Beſtallung zurückweiſen, wenn er 
aus den verſchiedenen religidfen Bekenntniſſen ungünſtige 
Erfolge für die Pflegebefohlenen zu befürchten hat, und es 
müſſe erwartet werden, die Bezirksvorſteher würden auch 
fernerhin das religiöfe Bekenntniß bei der Auswahl der Vor⸗ 
münder berückſichtigen, wenn dies vom Richter für nothwendig 
erachtet und ausdrücklich verlangt wird. In der Praxis ſtellt ſich 
aber die Nothwendigkeit als Regel dar, ergo es bleibt beim 
Alten. — Nachdem die preußiſche Militärgeſetzgebung letzt im 
Bunde vollſtändig durchgeführt ift, iſt angeordnet worden, daß die 
civilverſorgungsberechtigten Militäranwärter aus dem 
ganzen Bundes gebiete einander gleichgeſtellt find, daß die 
preußiſchen Behörden jedoch berechtigt ſind, den aus Preußen 
ſtammenden Bewerbern den Vorzug zu geben. — Die En⸗ 
quete über die Münzreform wird, wie jetzt beſtimmt iſt, 
im September ftattfinden. — Die in der zweiten Hälfte des 
Juli ſtattſindende Conferenz der Oberpoſtdirectoren 
und anderer höherer Poſtbeamten wird ſich mit der Reorga ; 
nifation der Perfonal- und der Betriebs verhältniſſe beſchäf⸗ 
tigen. — Für die Zuſtellung polizeilicher Straf⸗ 
mandate Juſinuationsgebühren zu erheben, ift laut einer 
Verfügung des Miniſters des Innern auf eine desfallſige 
Beſchwerde Seitens einer Provinzialregierung unſtatthaft. 

— Der Juſtizminiſter Leonhardt befindet ſich augen⸗ 
blicklich auf einer Inſpectionsreiſe in Schleſien. 

Stuttgart, 20. Juni. Der Kaiſer von Rußland iſt 
heute Nachmittag hier eingetroffen. 

München, 20. Juni. Sicherem Vernehmen zufolge hat 
der König die vom Kriegsminiſter v. Prankh eingereichte De⸗ 
miſſion nicht angenommen. 

Frankreich.“ Paris, 18. Juni. Der Zuſtand des 
Kaiſers hat ſich verſchlimmert und er ift wieder genöthigt, 
das Bett zu hüten, da er ſich nicht bewegen kann. Es ſoll 
zwar keine Gefahr vorhanden ſein, der Kaiſer aber arg leiden. 
Sein Unwohlſein verhindert ihn jedoch nicht, ſeine Miniſter 
und die übrigen hohen Beamten zu empfangen. Heute präſi⸗ 
dirte er dem Miniſterrath. — Emile Ollivier ſoll Schritte 
bei Thiers gethan haben, um den berühmten Redner zu 
veranlaſſen, am Montage nicht das Wort zu ergreifen; wel · 
chen Erfolg dieſe Bemühung gehabt, wird die Folge lehren. 
Das Cabinet will den Chaupiniſten die Genugthuung gewäh⸗ 
ren, daß es dem Simplonübergange das gleiche Jntereſſe zu · 
wendet, das Norddeutſchlaud für den Gotthard an den Tag legt. 
Die Italiener werden am beſten bei dieſem Wetteifer fahren, indem 
ſie nun eine Bahn mehr bekommen. Montag wird ſich ein Aus⸗ 
ſchuß von franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Intereſſenten ver⸗ 
ſammeln, um über die Simplonfrage zu verhandeln. — Die 
Zahl der Mitglieder der internationalen Arbeiterge⸗ 
ſellſchaft, welche nächſten Mittwoch vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gerichte erſcheinen, beträgt dreißig. — Die Blattern find 
wieder in der Zunahme begriffen. Es ſtarben in dieſer Woche 
in den Spitälern 88, in Privathäuſern 150, im Ganzen 238 
Perſonen, alſo ungefähr ſechszig mehr als in vergangener 
Woche. Die Maßregeln, welche die Regierung bis jetzt er⸗ 
griffen, ſind ganz unzureichend. 

Italien. Rom, 15. Juni. Heute 9 die Discuſ⸗ 
fion über das Infallibilitäts⸗Capitel. Man denkt dieſelbe 
bis zum Peter⸗Paulstage zu beendigt haben. Die entſchiedenen 
Anhänger des Dogma's beabſichtigen, ſicherem Vernehmen 
nach, ſobald ſich die Discuſſion zu ſehr in die Länge zieht, 
ähnlich wie in der Sitzung am 3. d. M., durch einen Schluß⸗ 
antrag die weitere Ausdehnung unliebſamer Debatten abzıy 


ſchneiden. 


Danzig, den 21. Juni. 
* [Der Brovinzial:Landtag) wurde am 19. d. durch 


—— — 


—— 


den Oberpräſidenten v. Horn im Ständeſaale des K. Schloſſes 


zu Königsber 
Se. M. der König allergnädigſt geruht haben, die Vertreter die⸗ 


ſer Provinz wiederum zu einem Provinzial⸗Landtage einzuberufen, 


den bewährten bisherigen Landtags⸗Marſchall und ſeinen H 
Stellvertreter von 
hoͤchſt Vun Commiſſarius zu ernennen, fo erfreue ich mich des 
hoben Vorzuges in dieſer Eigenſchaft Sie, meine hochgeehrten 


errn 


Stände des Königreichs Preußen, vor dem Beginn Ihrer in 


mit nachſtehender Anſprache eröffnet: „Nachdem 


und Nation ihr beigeſtanden, und die in großartigem Maße 
bethätigte Fürſorge ſeitens der, nach den Impulſen des landes⸗ 
väterlichen Königs handelnden Staatsregierung, der geſammten 
Landesvertretung, der für unſere Provinz ins Leben gerufenen 
und der für ſie wirkenden Vereine, ſo wie vieler, vieler Mitbür⸗ 
ger des engern und des weiteren Vaterlandes hat es bewirkt, 
daß einer in ſeltenem Grade ſchweren Calamität nach Möglichkeit 
abgeholfen, und daß mancherlei Einrichtungen geſchaffen worden 
ſind, welche der Provinz zu dauerndem Nutzen gereichen werden. 
Vor Allem aber haben wir inbrünſtig der Vorſehung zu danken, 
daß ſie im verwichenen Jahre neues Ungemach abgewendet, und 
dem für unſere Provinz ſo wichtigen landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe, auf welchem zugleich das Gedeihen des Handels beruht, 
einen entſprechenden Erfolg gewährt hat. Gänzlich überwunden 
aber find die Folgen des Nolhſtandes in einem großen Theile 
der Provinz freilich noch nicht. Die Wunden waren zu tief ge⸗ 
ſchlagen, als daß ſie raſch vernarben könnten, und die Segnungen 
der verhältnißmäßig günſtigen Ernte des letzten Jahres ſind leider 
eſchmälert worden durch den, eine Zeit hindurch ſtattgehadten 
üdyang der Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe. Glei wohl 
befindet ſich die Provinz entſchieden auf dem Wege des Fortſchritts. 
Die neuen, ihr zugedachten großen Schienenwege, deren Vollen⸗ 
dung zwar nicht in ſo kurzer Zeit, als es wünſchenswerth wäre, 
zu erwarten ſteht, indeß nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
kräftig gefördert wird, verſprechen ausgedehnten Diſtricten einen 
neuen Aufſchwung. Dies gilt insbeſondere von der durch höchſt 
dankenswerthe Bemühungen von Männern der Provinz nunmehr 
geſicherten Weiterführung der preußiſchen Südbahn in das In⸗ 
nere des großen Nachbarreiches. — Daß die auf einer anderen 
Seite gemachten Anſtrengungen zur Hale in einer gleich viel 
verſprechenden directen Verbindung unſerer Oſtſee⸗Häfen mit der 
Hauptſtadt und dem Innern Polens bald von Erfol begleitet, 
und daß auch die längſt als eine Nothwendigkeit allſeitig aner⸗ 
kannte in Bahn von Tilſit nach Memel gemäß 
den e bſichten Sr. Maj. des Königs endlich deſi⸗ 
nitiv beſchloſſen und in Angriff genommen werden moͤge, iſt keine 
zu ſanguiniſche, ſondern in den Verhältniſſen begründete Hoffnung. 
Der in den letzten Jahren von den Kreis⸗Verbänden ungemein 
geförderte Chauſſeebau führt zwar zunächst ſehr geſteigerte Leiſtun⸗ 
gen der Bevölkerung mit ſich, die viele Kreiſe und Gemeinden 
empfindlich belaſten, je länger je mehr aber werden die wohlthä⸗ 
tigen Folgen dieſer verbeſſerten Verkehrswege nicht nur für den 
Grundbeſitz, ſondern auch für Gewerbſamkeit und Handel ſich 
wirkſam erweiſen und nach dieſem Einfluſſe gewürdigt werden. 
Der Landwirthſchaft, dieſer Elementarquelle unſeres Wohlſtandes, 
und einem immer mehr verbeſſerten Betriebe ihrer ve ideen 
Zweige iſt fortgeſetzt eine rege Aufmerkſamkeit der Betheiligten 
zugewendet. Daneben find zahlreiche Landes⸗Mellorationen, von 
der Staatsregierung bereitwillig unterſtützt, in Angriff genommen, 
verſprechen der Boden⸗Cultur immer reichere Erträge, und regen 
zu neuen Unternehmungen auf dieſem wichtigen Gebiete an. Für 
die Pflege unſeres Seehandels, deſſen Gedeihen die Wohlfahrt 
der Provinz mitbedingt, ſind die Behörden, ſo wie einſichtige und 
ſachkundige Körperichaften und die an ihrer Spitze ſtehenden Vor⸗ 
tände mit einer nicht genug anzuerkennenden Regſamkeit und 
hatkraft und mit dem guünſtigſten Erfolge unausgeſetzt bemüht. 
— Als eine ſehr erfreuliche Thatsache iſt es zu bezeichnen, daß 
neben der Entwickelung von Handel und Landwirthſchaft auch eine 
Fabrik⸗Induſtrie auf verſchiedenen Punkten mit entſprechendem 
Erfolge betrieben wird, und ſich immer mehr zu beleben verspricht. 
In den ſtädtiſchen Gemeinden, insbeſondere den bedeutenderen, 
regt ſich der Sinn für Verbeſſerungen; großartige Unternehmungen 
zur Hebung der Salubrität hier und in der Schweſterſtadt 
geben davon ein glänzendes Zeugniß. Und auf dem nicht mate⸗ 
riellen Gebiete ſind gleichfalls Fortſchritte zu verzeichnen. 
Unſere altehrwürdige und ruhmreiche Albertus⸗Univerſität erfreut 
ſich einer ſteigenden Frequenz; den Gymnaſten, Realſchulen und 
Mittelſchulen wird von Seiten der Behörden und Gemeinden ein 
lebhafte und anhaltende Fütſorge zugewen deren guter Erfol 
in dem befriedigenden Zuſtande dleſer Anſtalten ſich kund giebt, 
und an der Verbeſſerung unſeres Elementar⸗Schulweſens, auf 
welche die Calamität der letzten Jahre allerdings einigermaßen 
ſtörend zurückgewirkt hat, wird allſeitig rüſtig und mit günſtigem 
Erfolge forigearbeitet. Der Blick auf den gegenwärtigen Zuſtand 
der Provinz iſt ſomit wohl geeignet mit Befriedigung zu erfüllen. 
Wer aber wollte verkennen, daß — abgeſehen von bekannten und 
nicht hinweg in räumenden Schwierigkeiten, mit welchen unſere 
Provinz zu kämpfen beſtimmt iſt — des ihr Ben und Er⸗ 


reichbaren noch viel zu wünſchen bleibt. Die nie erlahmende 


Thatkraft ihrer Bewohner wird fortfahren in dem Streben nach 


euem zu dieſen Functionen und mich zu aller⸗ 


— 


ſchäfte zu begrüßen, von der Stelle aus, von welcher n 
92 Achtung jtebender Amtsp „der über ein halbes 
enſchenalter die er Provinz mit voller Hinge⸗ 


wiederholt und zuletzt am 


1 
zung A Jen geſprochen hat. 1 


Der Rückblick auf dieſes für die 


— Provinz drangſalvolle Jahr und auf die ſeitdem verfloſſene Zeit 


bietet ein tief ergreifendes Bild, zugleich aber auch reichen Anlaß 


Niger ung und zu großer Erkenntlichkeit. In einmüthigem : 


efühl für unſere ſchwer heimgeſuchte Provinz haben König 


Druck an dieſer Stelle nahe an 5 Atmoſpären, d. h. 5 Kilo⸗ 


gramm pro Quadratcentimeter betragen. Der größte Theil 


dieſes enormen Druckes wird nun nach Aufhebung des Ver⸗ 
ſchluſſes verbraucht, um der zähen Waſſermenge die oben an⸗ 
en verhältnißmäßig langſame Geſchwindigkeit mit⸗ 
zutheilen. 

Um die während der gleichförmigen Bewegung des 
Waſſers ftattfindenden Druckverhältniſſe zu veranſchaulichen, 
hatte der Vortragende 2 Modelle hergeſtellt, in welchen das 
163öllige Eiſenrohr der Leitung durch dünne Bleiröhren 
erſetzt war, welche aus einem Waſſerbehälter mit 
mit conftantem Waſſerſpiegel (entſprechend der Prangenauer 
Sammelſtube) geſpeiſt wurden. Um den Druck, welchen das 
Waſſer gegen die innere Oberfläche des Rohres ausübt, ſicht⸗ 
bar zu machen, waren an verſchiedenen Stellen in die obere 
Wandung deſſelben feine Löcher gebohrt und über denſelben ſenk⸗ 
recht in die Höhe gehende Glas röhren aufgekittet, in welche das 
Waſſer alſo dis zur Höhe des Niveaus im Speiſegefäße ein⸗ 
trat, wenn die Ausfluß⸗Mündung des Bleirohres verſchloſſen 
wurde. Sobald aber der Verſchluß aufgehoben wurde und 
das Waſſer zu fließen begann, ſank der Waſſerſtand in jeder 
der Glas röhren um eine ihrer Entfernung vom Speiſegefäße 
entſprechende Größe, da nun der Druck verbraucht wird, um 
das Waſſer in Bewegung zu ſetzen und den hauptſächlich aus 
der gegenſeitigen Reibung der einzelnen Waſſerſchichten ent⸗ 
ſpringenden Widerſtand zu überwinden. Hat das Rohr überall 
dieſelbe Weite und Beſchaffenheit, ſo nimmt der Seitendruck 
im gleichen Verhältniß ab, wie die Entfernung vom Speiſe⸗ 
baſſin wächſt, und es läßt ſich daher, wie vermittelſt einer. 
geſpannten Schnur gezeigt wurde, über die höchſten Punkte 
der Waſſerſäulen, durch welche dieſer Druck gemeſſen wird, 
eine gerade Linie, „die Drudlinie“, legen. Da dieſe ſich ſtets 
gegen die Mündung des Rohres hin neigt, ſo iſt folglich an 
dieſer ſelbſt kein Seitendruck mehr vorhanden. Daß an unſerer 


Leitung wegen ihrer eigenthümlichen Steigungen und Senkun⸗ 


gen zwei ſolche zu einander parallele Drucklinien ſich bilden 
würden, war von dem Erbauer derſelben im Voraus 
Har erkannt und dargelegt worden; mit Genauig- 
keit kann ihre Lage nur durch directe Meſſungen 


Verbeſſerungen, und es wird dieſem Streben ein förderndes Ent⸗ 
gegenkommen der Staatsregierung nicht feblen, vor Allem aber 
der Schutz und die Hilfe unſeres Monarchen, der durch feinen 
lezten, noch in dankbarer Erinnerung ſtehenden Beſuch der Pro⸗ 
vinz ein neues Pfand der Huld und Theilnahme gegeben, und 
ſeinerſeits Beweiſe von dem loyalen und patriotiſchen Sinne der 
Bevölkerung empfangen hat. Die in Ibrer gegenwärtigen Sitzung 
zu Ihrer Berathung und Beſchlußnahme gelangenden Gegenſtände, 
welche mit Ausnahme des Entwurfes einer auch für die Provinz 
Pommern beſtimmten a in „ausſchließlich unſere 
Provinz betreffen, werden nach ihrer Wichtigkeit Ibre ſorgfältige 
Prüfung und ſoweit es ſich um Wohlthätigkeits⸗Anſtalten handelt, 
thunlichſte Berückſichtigung finden. Die Provinzial⸗Heil⸗ und 


..... PPP 
des Seitendruckes ermittelt werden, wie ſie der Vortragende 
ausgeführt hat, indem er das Waſſer durch die mit dem In⸗ 
nern der Leitung communicivenden Lufthähne in 2 Manome⸗ 
ter treten ließ, welche von ihm zum vorliegenden Zwecke be⸗ 
ſonders conſtruirt waren. Das Reſultat dieſer Meſſungen, 
welche hier zum erſten Male an einer größeren Leitung un 
ternommen find, iſt nun, daß die obere Drucklinie nicht, wie 
erwartet wurde, unmittelbar hinter der Sammelſtube in Pran⸗ 
genau beginnt, ſondern an einem Punkte, welcher 46 Ruthen 
rh. dieſſeits Prangenau etwa 17 Fuß rh. unter dem tiefſten 
Waſſerſtande in der Sammelſtube liegt und 60 Ruthen hin⸗ 
ter Lufthahn No. 4 (von Ohra aus gerechnet), da wo die 
Leitung ziemlich ſteil in den Matzlauer Grund hinabgeht, 
endigt. Das Geſammtgefälle zwiſchen ihrem Anfangs, und 
Endpunkt beträgt 64 Fuß rh. Faſt 270 Ruthen weiter nach 
Ohra ca. 41 Fuß tiefer beginnt die 2. Drucklinie, welche nach 
dem Obigen zur erſten parallel iſt und im Waſſerſpiegel des 
Hochreſervoirs in Ohra (damals 10 Fuß über der Sohle) 
endigt. Nur die beiden bogenförmigen Theile des Rohres, 
deren erſterer eine Geſammtlänge von ca. 3000 Ruthen rh. 
hat, während die des 2. ca. 440 Nuthen beträgt, find voll» 
ſtändig mit Waſſer ausgefüllt, die dazwiſchen liegenden Theile 
nicht; in ihnen findet daher auch kein Seitendruck ſtatt. Den 
ſtärkſten Druck hat der Theil des Rohres auszuhalten, welcher 
im Flußbette der Radaune bei Bölkau liegt; hier iſt er gleich 
dem einer Waſſerſäule von 126 Fuß Höhe, alſo ca. 4 At ⸗ 


mosphären. Der nächſt ſtarke Druck findet im Grunde der 


Schlucht vor den Bölkauer Fichten ſtatt; dort beträgt er 
112 Faß oder etwa 34 Atmosphären.“) Ein faſt ebenſo ſtar⸗ 
ker Druck, nämlich 110 Fuß, iſt im Grunde der etwas weiter 
nach Ohra hin liegenden Schlucht zwiſchen dem 14. und 15. 
Lufthahn vorhanden. 

Es wurden nun ſchließlich die gemeſſenen Druckhöhen 


mit denjenigen verglichen, welche aus der Hagen'ſchen und 


Weis bach'ſchen Formel hervorgehen. Bei dieſer Vergleichung 
darf natürlich nur der vollſtändig gefüllte (obere) Theil 
des Rohres in Rechnung gezogen werden. 


* Die Röhren ſind auf 11 Atmosphären geprüft. 


Es geht ſchon 


9 in Schwetz und die ſtändiſche Taubſtummenſchule in 
Marienburg bedürfen einer Erweiterung, beziehungsweiſe Ver⸗ 
ſtärkung ihrer Dotation, worüber Ihnen Seitens der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Landarmen⸗ Direction Anträge werden vorgelegt werden. 
Es wird ſich daran die Erwägung knüpfen, ob nicht für taub⸗ 
ſtumme Kinder katholiſcher Confeſſion aus Oſtpreußen in ver⸗ 
änderter Weiſe und erweitertem Maße Ihre Fürſorge einzutreten 
bat. Einem wohlwollenden Entgegenkommen empfehle ich ganz 
beſonders den von dem Vorſtande des Provinzial⸗Vereins für 
Blinden⸗Unterricht 1 erwartenden Antrag auf einen vermehrten 
Zuſchuß aus den Mitteln der Provinz, wofür nach Lage der 
Umſtände die dringendſten Momente geltend zu machen ſind. Bei 
der Prüfung des Ihnen zugehenden Antrages des vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins auf eine Bewilligung aus Provinzial⸗Fonds 
wird die ſegensreiche und opferwillige Unterſtützung 
nicht außer Betracht bleiben, welche dieſer, von Ihrer Majeität 
der Königin in's Leben gerufene, um das Land hochverdiente 
Verein unſerer Provinz in der Zeit der Noth gewährt hat und 
bei parziellen Nothſtänden fortgeſetzt angedeiben läßt. Das Ge⸗ 
ſuch der Königl. phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft um Weiter⸗ 
bewilligung einer Subvention zur Fortführung geologiſcher Un⸗ 
terſuchungen der Provinz, wird bei dem in manniafacher Hin 
ſicht wichtigen Zwecke auf Gewährung rechnen dürfen. In vor⸗ 
züglichem Grade wird Ihre Aufmerkſamkeit ſich richten auf die 
Lage des Provinzial⸗Chauſſee⸗Baufonds. Bei der Raſchheit und 
Ausdehnung, mit welcher verſchiedene Kreisverhände den Bau 
neuer Chauſſeen, meiſtens in Veranlaſſung des Nothſtandes, be⸗ 
trieben haben, hat der aus firirten jährlichen Steuerzuſchlägen 
ſich bildende Beovinzial-Chaufiee-Baulonbe verheißene oder er⸗ 
wartete Subventionen nicht ſofort gewähren können. Außer dem 
handelt es ſich um zahlreiche noch nicht unternommene, ſondern 
erſt project'rte Chauſſeen, welche obne Provinzialbeihilfe kaum 
würden gebaut werden können. Es wird Ihnen deshalb von 
Ihrer Chauſſee⸗Bau-Commiſſton eine Vorlage gemacht werden, 
welche darauf abzielt, durch Contrahirung einer Anleihe auf den 
Credit und den Namen der Provinz ſchneller und im größeren 
Umfange Fonds E beſchaffen 5 Deckung bewilligter oder noch 
zu n ee hauſſee⸗Prämien; ein Gegenſtand, welcher ſo⸗ 
wohl in Bezug auf dieſen Zweck, als auch bezüglich der Mittel, 
denſelben zu erreichen, eine ſehr ſorgfältige und eingehende Er⸗ 
wägung in Anſpruch nimmt. Daß ich meinerſeits Ihren Ber 
rathungen mit der größten Theilnahme folgen werde und dieſel⸗ 
ben, ſoweit es bei mir ſtände, zu fordern geneigt bin, bedarf 
kaum der Erwähnung. Indem ich nunmehr den von des Königs 
Majeſtät unter dem 6. d. M vollzogenen Landtagsabſchied und 
das Allerhöchſte Propoſitionsdekret von demſelben Datum Ihnen, 
Herr Landtagsmarſchall, übergebe und den bevorſtehenden 
rathungen einen für die Provinz geſegneten Erfolg wünſche, er⸗ 
kläre ich biemit im Allerhöchiten Auftrage die Eröffnung des 19, 
ordentlichen Provinzial Landtages des Königreichs Preußen.“ — 
Der Landtagsmarſchall Graf zu Eulenburg⸗Wicken entgegnete 
hierauf u. A.: Ew. Exc. haben wir die Ehre, zum erften Mal 
im preuß. Provinzial⸗Landtage als Königl. Commiſſarius zu 
empfangen und zu begrüßen. Es iſt Ew. Erc. in der kurzen 
get Ihres Hierſeins gelungen, die vielfachen Intereſſen unſerer 

rovinz zu erforſchen und Ihr Intereſſe ihnen zuzuwenden. 
Wir werden bereit ſein, zu deren Förderung nach Kräften mit⸗ 
zuwirken. Zwar ſind die Mittel nicht bedeutend, über welche wir 
zur Förderung geiſtiger und materieller Intereſſen zu verf 
haben, und ſelbſt dieſe ſind noch in Solge der ſchweren Zeit, welche 
auf der Provinz gelaſtet hat, geſchmälert worden. Wir erkennen 
es aber mit Dank an, daß ſeit jener Zeit die Ertrags⸗ und Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe der Provinz wiederum in eine Steigerung ge⸗ 
treten find, welche einen weſentlichen Auſſchwung hoffen laßt. 
Wir zweifeln nicht daran, daß in einiger Zeit auch unſere Bro: 
vinz mit erhöhten Provinzialfonds ausgeſtattet werden wird. Bis 
jest haben wir unſere Provinzial⸗Inſtitute aus Proyinzial⸗ 

itteln unterhalten, und es iſt in Form von Kreis⸗Communal⸗ 
Leiſtungen eine ſehr namhafte Belaſtung hinzugetreten daburch, 
daß die Provinz in 17 gar 372 Meilen Prämien⸗Chauſſeen 
fertig gebaut hat, und daß noch fo viel Meilen im Bau begriffen 
ſind, um 400 Meilen voll zu überſchreiten. Die Provinz hat da⸗ 
durch gezeigt, daß ſie die äußerſte Anſtrengung nicht ſcheut, um 
ihren Culturzuſtand zu beſſern.“ — Zu Mittag war Galla⸗Tafel 
bei dem Ober⸗Präſidenten, zu der ſämmtliche Abgeordnete, die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie ſonſtige Notabili⸗ 
täten eingeladen waren. 


* Wie die „Oſtpr. Ztg.“ mittheilt, wird vom 1. k M. ab 
eine Ermäßigung des Fahrtarifs der Perſonenbeför⸗ 
derung auf der Oſtbahn in ſo fern eintreten, als der Satz 
für die Perſonen⸗ und Lolaljüge in der III. Wagenklaſſe von 
3 auf 2, in der IV. von 14 auf 1 9» pro Meile herabgejegt 
werden joll. Deacgen ſoll der Tarif für die Courier 
züge, die ann nur in I. und II. Wagenklaſſe Fahrgäfte 
befördern, um 25 pCt. N werden. (Das Letztere iſt hof: 
fentlich ein Mißverſtändniß. Nach der früheren officiöfen Mit⸗ 
ibeilung ſollte auch der Preis für J. und II. Wagenklaſſe von 6 
reſp. 45 auf 5 reſp. 33 n pro Meile ermäßigt werden, und 
bann eig Preiſe ein Aufihlag von 5% für Courier 
zuͤge nden.) . a 

* (Bolizeilihes.)] Der 5 Kahnknecht Prohl fiel 
geſtern Abend beim Ausſteigen aus ſeinem Boote in die Mottlau 


hieraus die Nothwendigkeit der directen Beobachtung des 
Seitendruckes hervor, da man ohne dieſelbe gar nicht entſchei⸗ 
den kann, welch ein Theil des Rohres voll iſt. Die Rech⸗ 
nung ergiebt nun, daß für die Länge des Rohres vom letz⸗ 
ten ufthahne vor Prangenau bis zum Endpunkte der erſten 
Drucklinie (bei Borgfeld) nach der Weisbach'ſchen Formel 
eine Druckhöhe von ca. 87 Fuß erforderlich wäre, um die 
beobachtete Geſchwindigkeit (von 2 Fuß) hervorzubringen, 
während die wirklich beobachtete Höhe nur 63 Fuß beträgt. 
Der Widerſtand, welcher durch die Druckhöhe überwunden 
werden muß, iſt alſo in Wirklichkeit bedeutend geringer, als 
er nach der obigen Formel fein ſollte. Wenn hieraus ſich 
einmal auf die Unzuverläſſigkeit derſelben für ſehr lange Röh⸗ 
renleitungen ſchließen läßt, ſo deutet doch andererſeits die be⸗ 
deutende Größe der Abweichung darauf hin, daß bei unſeren 
neh 1 a ehe me Methode aspyaltirt find, 
atten innern Flä ' i 
22 ee il. Fläche der Widerſtand geringer 
eſſer wie die Weisbach'ſche ſchließt ſich die Hagen'ſche 
Formel der Beobachtung an. Dieſelbe ergiebt 1180 . 
für die geſuchte Höhe. Daß fie Heiner als die beobachtete 
ſein würde, war von vorneherein zu erwarten, da Hagen mit 
geraden glatten aus einem Stücke beſtehenden Meſſingröhren 
experimentirte, welche natürlich auch einen geringeren Wider⸗ 
ſtand bieten, als ein aus vielen einzelnen gegoſſenen Röhren 
zuſammengeſetzter Rohrſtrang, der außerdem den vielfältigen 
Hebungen und Senkungen des Terrains folgt. Während aber 
die Weisbach'ſche Formel eine 15, alio faſt um die Hälfte 
der beobachteten zu große Widerſtandshöhe ergiebt, ſteht 
die nach Hagen berechnete zur wirklichen im Verhältniſſe von 
ca. 577. Die Eutſcheidung über die wichtige Frage, ob die 
ae ſche Formel das Geſes der Bewegung richtig dar⸗ 
ellt und zu ihrer vollkommenen Anwendbarkeit (wie der Vor⸗ 
tragende glaubt) nur die Vergrößerung eines in ihr vorkom⸗ 
menden Widerſtands⸗Coefftcienten erforderlich iſt, kann nur 
durch Wiederholung der Beobachtungen bei anderem Druckt 
entſchieden werden. 


und ertrank. — Der Knabe Carl Petz hat aus dem auf ber 
Ber Wittwe Katt gehörig, 


enden Fahrprahm 
— Verhaftet wurden 


ebrochen und geſto 


* Auf die Anfrage der „Voſſ. Ztg.“ wegen der an der 
raphenſtation Steinort erwidert die „N. 
4 en der Einrichtung und Verwaltung dieſer en 
— dem Grafen Lehndorff, dem Beſitzer von Steinort, 


Elbing, 21. Juni. 


wi lie 


Von der Verſammlung der Fort⸗ 
rittspartei am 19. d. wurde der Beſchluß gefaßt, bei den 
vorſtehenden Wahlen mit der nationalsliberalen Partei 
gemeinſam vorzugehen, und zwar ſoll bei der Wahl zum Land⸗ 
lbing⸗ Marienburger Kreis zwei Abgeordnete 
zu ſtellen bat, jede Partei einen Abgeordneten aufitellen, der dann 
1 von beiden Parteien gewählt werden ſoll. Schwie⸗ 
für den Reichstag, für den nur ein 
Aboeekdneter von dem Wahlkreiſe zu ftellen iſt; das Comits wurde 
on der Verſammlung beauftragt, 
ablcomité über den hier zu beobachtenden Modus in Unter⸗ 
e 1 treten ae ihr die etwanigen a zur 


tage, für den der 


er geſtaltet ſich die Wahl 
mit dem nationalliberalen 


28 e N Tonne v 


agen d er. In der Verſammlung des Aberalen 
4 . Wohfausfhufes vom 18. d. 
anza, daß er nicht im Stande ſei, ein Mandat für den 
Reichstag anzunehmen. Von Hrn. Conrad wurde die Wahl 
des Hrn. Oderbürgermeiſters v. Winter empfohlen, von 
5 n. v. Hennig die Wahl des 
anzig, nach längerm Aufenthalte in Valparaiſo ſich jegt in 
Der Vorſtand wurde beauf⸗ 


Hrn. Eggert der früher in 


Hamburg niedergelaſſen habe. 
fragt in der nächſten Ausſchußſitzung über die Candidaten⸗ 
frage weiter Bericht zu erſtatten. 
f 8b 3 21. Juni 


(Näheres morgen.) 

Die geſtern aufgelegte Subſcrip⸗ 
** von Rothſchild & Söhne, Discontoge⸗ 
öhne bier abgeſchloſſenen 5% 
Oſtp r. Pfandbriefe a 783 mußte ſofort nach der Eröffnung ben 
ſchloſſen werden, da die eingegangenen Meldungen den für den 
biefigen Platz reſervirten Theil weit überſtiegen. An der Börſe 
blieben Pfandbriefe zu 987 geſucht. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger 3 
. 3 vr n. N 


ſellſchaft und J. 2155 


Berlin, 21. = 


804ʃ 
220 8 787% 


526,/ J Deftr, en 
14% 8 
16% da Faellen 2 
16% er erikaner 
101 Danz⸗ Stadt⸗Anl. 
9357 e e 6.20% 6.23 
20. Juni. Abend- Boe Creditactien 254, 30, 


1 Smatsbahn n 303, 00, 1860er Looſe 95, 30, 1864er Looſe 115,00, 
Lenden 75 Eon Anglo⸗Auſtria 315, 50, Fein eie 117, 55, 
t. 


loco Eu 1 0 


1 I@etreibemartt.) Weizen und 
= er —.— ene Welen auf Termine höher, Roggen 
. 1 Jer 540 1274 143 a 1 
3 125 Hu 137 Br., 136 Sr. 

in Wie. Banco. 155 8 
Banco 132 Br., 150 Gd., 


1277 nm in Mk. Banco 156 Br, 


. in DIL, Hanes 163 Br. 151 Gd., Septe 55 to: 
ie 11 2000 in Nit. S er September: 2 


Banco 157 Br., 156 Gd., do. 125% 
— in Mk. 8 154 Br., 152 Ju 
57 1175 85 a Aug eng 1 1 in . San 
uguſt⸗September n anco 
8 20004 in 
— 58.91 und Gerſte un 
— Spiritus ruhig, 
je Sal 8 213, Yr Auguſt⸗Sep⸗ 
ill. — Regenwetter. 
ee matt, Standard white 


eee I 
nen per unverändert, Pe Juli 
Herbſt 783. Rüböl loco 471. er) Herbit 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
bee . beſchränktes Geſchäft zu letztwöchent⸗ 

n Preiſen. Die Getreidezufuhren vom 11.— 17. 
A Besen, 5613, fremder — 20,584, engliſche Gerſte 
810 7 8 Mehl 18, 068 Sad, 


Syiukberiht) Baumwolle: 
&rport 1000 


böl ruhig, Ion a 
RE — "Dear 15 — Zink 
boo 64, Maiablabung 


3 


lin 20, Juni. Weizen loco 6880 3% 
Ser u, 20. Ju "Tr Juni⸗Julf 73— * 455 1 


Qu 3 

uli⸗Auguſt do., A t 2 72 —735 
zul Kugnit Da Benz: epte za 
bz., * ne Sultkgut 9545 


e es g e 
nach Qualität, 


N Por — 0 an Wetter, 


or 2250 m 0 1 
46 — 52 nach Qualität. — Leinöl loco 12 
V ‚ohne Faß 14 8000 bi, Nr 


dr N 
n 5 50 W 161 Br. 
1 44 3 dio hai | 
— 5 en bi 

R Var 3 excl. 


u, Sun rein I Ce f 
4 0 4 

Le 2 2 Pelxol, troleum Le 
7} Ru, Pe Juni 


loco 05 100 — 


a do. 845 Sal und 16,777 3 Ar Jun 165 —1 
In an ce do., aim 
„000 Bauen Umſas, davon für Speculation 
ae 5 eg 

Se 1 3% Rente 72, BD 


5 R 
if 00 Oeſterreichiſche Nordwest 
n 675 00. Kurdir Mobiler, Retten 250, 00. Lombardiſche e 
13, 75. . A e u. Taba 


ne Türken 322, 00. 6% Ver. Staaten 9 1882 
8 S — . Alabama⸗Obligationen —. 


Sad Per 2 Gr. 0 u. 1 


her. mit 935 l0 loeo 


(Standard white) dur 
71 Re. 


20. Juni. 
Juni. Getreidemarkt. 
en behauptet. 2 22. Be 


Berliner Fondsbörse vom 20. Juni, 
a m 2 
Eifenbahn-Ketien. 


0 ran) Sagt 


® 
5 1004.10.05 bz 
4129 et 1 u 6 


Srioritäls-Dbligationen. 


en Ae 


* 


SES se 


ai — ri. Boat 


I . 
— — — 


2 


— — 
o 
er 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 52 bez., 524 Br., He 
i Ya Juli 53 Br., r September⸗Dezember 551 


Danziger Börie. 
Amtliche Neider am 21. Jun 
Weizen dee Tonne von . Pr., mehr 0 zu grigen Preiſen, 


Br., 7245-74 


friſcher Weizen 
in ala 525 eh 1 * 74—78 Br. 
chbu —130# 5 


" 


124128 „ 68-73 „ 
126—133 ) . 8-73 u 


. 114-1214 „ 63— 
a Lieferung er Juli⸗Auguſt 1257 1 5 72 , Br. 
en Yr Tonne 5 Wan matt, nur Conſumtionsſrage, 


Auf Lieferung dur Zuni. Juli und r Juli⸗Auguſt 48% 
Br., Oetbr.⸗Novbr 48 & bez. 3 2 r 
von 20004 dende, große 110 — zur 
44 R bezahlt, kleine 107/8-—-110# 42; —431 . b 

Ar Tonne von ig feſt, loco weiße Koch⸗ 47 77 

bezahlt, Futter 42  b 

9 ver Tonne von 2000 % loco 43 , bez. 
Die Aelteſten der 8 


6, den 21. Juni. [Bahnpreiſe.] 

Weizen lebhaft und feſter, bezahlt für (ya Güter 
115/117 — 118/20 — 122 3/64 — 65/68 N, 
bunt 124/26 % von 68/70 , für beſſere ei feine Qualität 
8 von 70/72/74 auch bis 75 . 


Roggen ftill, 120 — 21257 von 47 
Gerſte matt, kleine und große 4 


526 von 61/62 —6 


42 N 


Erbf — Futter⸗ und Kochwaare 42/43—46/47 N 
41—42 Ar Tonne. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ee und ie a W. 
— Weizen loco fand am beutigen, 
war die Er nur a und 


ul Auguft Futter s 46 .. dr — Spiritus 


250 u. Juni⸗Juli 523, 52 b 
2 5 bez., = — * 
Märk. 4 


— Ha fer loco unverändert, er es 
‚ 47/504 Her Jun Sm 

31 nn Br., Sept. Oct. 301 . B 

51—54 , Rod: 55—56 , 

Br. — Wigterübſen Yır Sept. Se 106 , bez. 


2 165 . Br., 155. Re. 


* 
Geptembet 161— 85, 


1 34-3 


Aue tehmärkte. 
(Originalbericht.) Der Markt war 
für den 1 55 2 zu reichlich mit Waare beſchickt, ſo daß von 
8 Viehſorten reichliche Beſtände unverlauft urückblieben. 


e u. e 4 


Berl. rg 


Saen 
= 


neue 
Befiner Anleihe 
reuß. Pfdbr. 


do. neue 


für 1. Sorte 16—17 %, 


Stück unverkauſt. 
ſchäfte nach England und Frankreich waren 
langer Zeit, auch an inländiſchen Engroskäufern fehlte es Ki 
beſonders verflaute der Schluß des Marktes ſehr. — 1100 S 

Kälber, De en konnten ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht ges 


Berlin, 20, ER 5.8) 
Marktes zeigt Leben und die Geſchäfte wickeln ſich ohne beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten ab; bis jetzt mögen 1—1 der in e er Hand 
befindlichen Wollen verkauft ſein. In Vorpommerſchen Stämmen 
macht ſich gutes so zum Preiſe von 50—52 K, in guten 
—60 , in feinen Hinterpommerſchen 
. Der Aeance gegen die Preiſe des Vorſahrs beziffert 
ich Si 8-12 ; die 1 wie höchſten Preiſe Be 
mehr den Ausnahmen an, mit 1 
ſchlüſſe meiſt ohne langdauerndes Feilſchen. Es iſt anzunehmen, 
daß noch 1 A 1 * 9 Gros des Marktes placirt ſein wird. 
Pi Im & Grothe.) Die Zus 


DE Ye zu 5 


der Handel laut rege 
Telegraph eine gegen d 


u, er Yr Tonne. 


Angel ommen: Bos, 


Ant nz 3 nag 


Krey, Hirſchfeld, Thorn, 1. Wich 
Ulawsky, Neumann, do., do., 
13 Hülsberg,, Wiodawn, do., 160 St. h. H., 250 St. w. 


er Lilienſtern, Dobrynow, hd 583 St. 3 
3117750 Rachow. d — 


eng *Blemenfehh, Razmier), do., Damme, 1181 St. w. H., 
1 11, 2000 24 5 


do., do., 1000 St. w. H., 16 L. Faßh., 16,600 
a en Pſionki, do., 2710 St. w. H., 155 
ahn 
ER en et do., 20 L. Rogg., 1410 St. w. 
Altſchül * „Leſchowice, do., 4 L. Weiz., 100 L. Rogg., 7 
ug, er 5 ih 3. 90 


n., St. w. \ 
a ch, Ostrytol, do., 1720 St. w. H., 280 Eiſenbahn⸗ 
u en, 5 Klafter Brenn 


rn 55 ge 
Erbſen ſtill, 


Futter. er er Sriebmann, Jange, 


Pr 21008 


F ru 52 
8 534 hie 


Müller, 6 6.0 u. Co. 


Preuziſche een 


„ Sale Anl. 61110 
| Sanl. 1859 5 104 5 
ve ee 41 


Stu, 41018 3 


leſt 
Eu | 921 8 
4 88 fl 858 Fonds. 


0. 
P 1 2 


War au 8 Tage 6 | 79 
—.— 8 Tage 


e 
S8 SSS S8 888 


do. do. 885 
Danz. Hyp.⸗Pfdbf. 5 91 & NN 


Die allgemeine Tendenz des Marktes kann nur mit „ſehr matt“ 
ag werden. An Schlachtvieh waren zum Verkauf ange⸗ 
Der Handel war ſehr flau und ge⸗ 
ringer e fand ſtatt Preiſe Yr 100 Fleiſchgewicht waren 

Sorte 13-14 * und 3. Sorte 9 
1 . — 2478 Stück Schweine. Export ſehr unbedeutend. 
Preiſe r 100% 16 %, nur ſehr Weniges a 17 ca. 500 
— 18,117 Stück er Die en es 


wächer als ſeit 


Die Haltung des 


0 % mehr machten ſich die Ab⸗ 


aar Tauſend Centner und war 


Vom Berliner Markte meldete der 
Provinzialmärkte minder ſeſte Tenden 2 
doch blieben dieſe Nachrichten hier bisher wirkungslos. Preiſe 
wie Stimmung ſtellten ſich gegen Sonnabend ziemlich unmerönbert 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: 

Ange komm en: Brix, Franziska, Lübeck; bie, Bor 
nd, obanna; beide von Copenhagen; „ mit 
ruhn, Apollo; Olſen, Fraukea; b beide von 

Be as Granitſteinen. 
nn} der Rhede geſegelt: Staaleſen, Baltic, Riga, 


gekommen: Brandt, Sophie Catharina, Kiel, Ballaſt. 
— Lübke Mane ue ro, Coaks und Eiſen. 


Wind: NW. 


Angekommen: Andreſen, Hoffnung, Lübeck, Ballaſt. — 
8. Ae En e 
ienen 
ei Spendſen, 1 re Libau, Heringe. — Ritchie, 
Getr eide 
Eliſabeth, Papenburg, Schienen und 
en — Peterſen, Familien, Skudesnaes, Heringe. 
Aa 3 Jachten, 1 ampfer. 
— Waſſerſtand 8 Zoll. 
— ae bewölkt. 
eee 
Von Danzig nach Warſchau: Ezarnadi, Toeplitz, Stein⸗ 
kohlen. — Zender, derſ., Eiſenbahnſchienen. — 3 ad. derſ., 
eri., do. — Finger, derſ., do. — Peters, 
derſ., Gifen. — Wieſe, deri., do. — Moerfer, derſ, do. — Kuley, 
derf., do. — Frede, derſ., do. — ne derſ., u 


Str 
Silberberg, Herzberg, 825 00 W. Steffens S., 


ringe. — Newton, Druid 


Schfl. 
84 L. Rogg. 13 — Erbin. 
och, a ah 


„Block, a Sl. w. 231 N 


ib. und 
Tolacin, do. „ei 276 
Medsonfow, do., 215 St. h. H., 2452 St. w. H., 


Gelber b keene Tykocin, do., 1219 Sn. 
1 3 Schull, 8805 TuS a, 


w. H., 4020 Eiſenbſchw. 


we e Damic, 5 St. h. H., 2129 St. N 
. Palesnica, Bromberg, 1388 St. h. H., 1741 St. 

en ae do., 450 St. h. H., 472 St. w. H., 
Liedke, Boller Bein, Graudenz, 240 Klafter Brennh. 


Thorn, Danzig, Steffens „8 Laſt 
„159 &. Bohnen und 173 44. Wien. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


WS W., mäßig, Regen. 
W. mn mäßig, 5 


ne 5.937 & 


bei due. 


. vom u ze 


4111 
Gold- und Papiergeld. 


1 g. 5 Nap. 


hne N. b r. 11 5 
eller. W. 851 17 5010 Ah 


ſäͤmutliche Moden⸗ u. 


Hede Morgen 19 Uhr wurde meine liebe | 
Frau Johanna, geb. Schumann, von 
einem kräftigen Knaben ſchwer aber glücklich 
entbunden. 
Danzig, den 21. Juni 1 
Puſtar. 


ſe Verlobung unſerer To > Nanny mit 
dem Kaufmann Herrn Michaelis Alter 
aus Danzig zeigen wir Verwandten und Be⸗ 
U tatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
geben 
O e, den 20. uni 1870. 
a K S. Lachmauski 


8 Nothweidi T Süd haftatlon. 


Das den Michael und Louiſe geb. Gar: 
brecht⸗Maaſer' * Eheleuten gehörige, in 
Sierakowo belegene, im Hypothekenbuche sub 
No. 17 verzeichnete Me (Wohnhaus mit 
Stall und Scheune) f 

am 14. Pn er., 
Vormitta 13 11 Uhr, 
2 5 Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 6, 

m Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 15. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
za untelegenben van des Grundſtückes 

057/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtüc ur Grundſtener veranlagt wor⸗ 
den, 11616/100 Nutz bungs swerth, nach wel⸗ 
chem das Ser ſiaa zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 

Der das Gruben betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
un . Geschäfts oeale Bureau III eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit egen Dritte der Eins 
tragung in das Supotheten uch bebünfende; aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
* Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Thorn, den 25. Mai 1870, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (9919) 
Er Beſten der am hieſigen Orte Im Bau bes 
griffenen evangeliſchen Kirche gedenken die 


Unterzeichneten im Laufe dieſes Sommers hier 
einen Verkauf von Damenhandarbeiten und ſonſt 
sh en Gegenſtänden aller Art zu veranftalten. 

Wir bitten alle Diejenigen, welche zu freund⸗ 
licher W dieser bſicht bereit wären, 
bis zum 31. Juli d. J. an uns hieſelbſt recht 
viele, dieſen Kirchenbau fördernde Gegenſtände 
gelangen zu laſſen. 

Zoppot, den 16. Juni 1870. 

Das Comité. 

Frau Ida Hoffmann. Frau Martha Ekkert. 

Frau Charlotte v. Frautzius. 
räulein Clementine 


Den g en Ausverkauf 


En anzli | 
wine Weiß⸗, Put u. Schmuckwaaren⸗ 2 


bringe hiermit in Erinnerung. 


30. 111111 e 30. Carl Reeps. 


Adolph Lotzin, 


Manufactur- u. Seidenwaaren- Handlung, 
Langgasse No. 76, 
offerirt ergebenſt, nach Schluß der 
Frühjahrs-Saison, 
ſaͤmmtliche Artikel feines Lagers zu den 
niedrigſten Preisnotirungen. 


ſeſt⸗ enten hrößeſter Nuswahl|- 


Neife:Roffer, gut deckt e in allen Größen, 
Neiſe⸗Taſchen mit und ohne Einrichtung, 
Reiſe⸗Neceſſaires mit vollſt. Einri tung bis 30 % pr. St., 


Courier⸗ und Tourtaſchen mit Schloß in allen Größen, 
eine Wiener Damen⸗Taſchen, ächt Leder, v. 22% an, 
eine Wiener Portemonnaies mit Beſchlag, St. 15 %, 
eine Wiener Eigarrentaſchen m. Beſchlag, St. 25 %, 
e in überraſchender Auswahl v. 5 Hr an 


empfiehlt 
Louis Loewensohn 
aus Berlin, 
19. Langgaſſe 12. 


NB. Durch die Vergrößerung gen Wesch bin ich in den Stand geſetzt, une 
liche Artikel noch billiger als bisher abzu 


Faſt unglaublich und dennoch wahr! 


e aura Gibſone. iſt es, daß täglich Hunderte Menſchen aus allen Himmelsgegenden, theils zu Fuß, 
Scha 1 on in Al. Katz. (19) theils zu Wagen unſern Ort paſſiren, um an der innerhalb 2 Monaten ſo berühmt 


Beſt ellungen au 


gewordenen Schwalgendorfer Heilguelle Waſſer zu ſchöpfen. N a 
Daſſelbe hat ſeine Heilkraft in tauſendfachen Fällen als Univerſalmittel be⸗ 
währt, iſt namentlich aber als Mittel gegen: 
Rheumatismus, Flechten, Seropheln, ſerophulöſe Entzündungen, Haut⸗ 


Muſterzeitungen, 


Lie krankheiten, Huften und chroniſche Catarrhe, 
Alben dene ag Fumsriftiſcen mit eclatautem Erfolg in Anwendung gebracht worden und gehen hier täglich von 


Inhalts, in vierteljährlichen, monatlichen 
und woöchentl lichen Lieferungen, nimmt zum 
neuen Pie an 


die Buchhandlung von 


© ‚Bomann 
tt Danzig, Jopengaſſe 
Musikalien - -Leih-Anstalt 


F. A. Weber 


auswärtigen Freunden und Verwandten Beſtellungen ein. 

Um nun Leuten, denen es hier an Bekanntſchaft mangelt, Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, des Heilwaſſers wohlthätige Wirkung zu erproben, habe ich es übernommen, 
daſſelbe zu blade 6 Flasche verſenden. 
Ich vertallfe 6 Flaſchen incl. Kiſte und Verpackung für 1 Thlr. und 12 Fla⸗ 
ſchen für 1 Thlr. 20 Sgr. und ſehe gefälligen Beſtellungen entgegen. 


Dt. Eyl au, den 10. Juni 1870. 
1 5 Joseph Reich. 


Bade, Km ange . c Mir beabſichtigen den in Miche⸗ 
ane ih 20 Jaheihen Abonnement. lau, an der Fähre bei Grau⸗ 


(4661) 


Sonnen g Pschirmen 


und En-tout-eas empfiehlt das 
Neueſte zu Fabrikpreiſen 


. Fischel. 
Größte Neuheit in Reſſe⸗ u. Babeihirmen. 


5 an i 2 55 neuer 


ofen, Honig⸗ und 
Veilchenſeife, 


Stücke a 1 „ 3 Stück 4 ; 
rg liche, fbi en 
beflee Dual 

Franz Jantzen, 


Parfümerie, u, Toilette⸗Seifen⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. FE 


denz belegenen 
„Weißen Krug“ 
mit fast neuen Gebäuden und 
52 Morg. pr. Land — meiſtens 
Weizenboden und Wieſen — im 
Ganzen zu verkaufen, und wol⸗ 
len ſich Kaufliebhaber direct an 
uns wenden. 
Lehmann & Jacoby, 
8 Rab au 


Era 


Gummiſchl uche, Gummiplatten, 
Gummiſchnüre zu Waſſerleitungen und Vers 
packungen hr Dampf nnd Waſſerwerke, Pa⸗ 


erſtandgläſer empfiehlt billigſt 


Victor Lietzau 
in Danzig, Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſenecke 42. 


Noth⸗ und Signal⸗Pfeifen 
von Zinn . für altes Zinn zahlt die 
99009 une Eee 


Schwaͤmme, 


Levantiner und Jungen, Fobefämamme Kin⸗ 
cw N und Wagenſchwämme, Pferde⸗ 


Fenſter⸗ u. Badeſchwämme _ 


von Gummi, f 


Frottir⸗Handtücher und 
⸗Haͤndſchuhe. 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Portland⸗Cement 


von guter Qualität und ſchwerer wee wird, 
um ſchleunigſt zu räumen, a Tonne 3 . ver: 
kauft im Comtoir Hundegaſſe 8. (20) 
aner 5 werden billigſt verkauft Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 5 im Comtoir. 


Ein Planino ift bill. Pfefferſtadt 51 zu dert verk. 


tent⸗ 


—— Rest Eflaumenkr- a Pfd. 
1} Sgr., bei Abnahme v. 10 Pfd. 
1 Sgr. pro Pfd. empfiehlt 
C. W. II. Schubert, Hundegasse 15. 
Ver n Matjed:Heringen habe etwas wirk⸗ 
lich 2 7 empfangen, welche in /1 u. 1/2 
billigſt empfehle. 


Albert Meck, deu Seingafe 20 


Insceten- Puter 


diesjäbriger Ernte a Schachtel 24,5 Gu bis 1 Ay 

und ausgewogen 

Insekten-Pulver-Tinktur 
laſche 23, 5 und 73 Gr 


a F 
von unfeibaen Wirkung empfiehlt 
— Albert Neumann, Schweine 38. 


S hoch bochfette Schweine 


verkäuflich zu Seuslau bei Bahnhof Hohenſtein. 


12 fe huge en,? gr 


ſen, 7 milchende 
110 5 (Holland. Jam Ber | 
Näher⸗ 8 Danzig, (30 


Aus der Stammſchaferei 
Schmoelln bei Gramiow, Uckermark, find 
zuchtfaͤhige 
Ori Negretti⸗ 
Mütter 


ſofort verkäuflich. (9905) 
Ei junger Lehrer, evang., Er 1 0 öt e. 
E Adjunctenftelle. Adr. an d. Z. 
wenn and len. 


Cie, Drehbank mit Zube 
ſucht Th. Etzold, Abe. 


eugarten No. 6 


— 5 Tapeten =1 = 


pet bei großer Auswahl von En 
einfachſten bis zu den feinſten Gold. Decos 
rationen, Velours und Ho (9353) 
tto HKlewitz, 
vormals: Carl Sendemann, 
1 ² No. 5 


Wubrbheitsgefreu etreu. 


Nur Nanr hre anzukaufen: 
1) Ein Rittergut, wir; Strasburg, W.⸗Pr., 
Areal 1560 Ma d. Mrg., Anz. 20—25 Mille. 

2 = W Areal 1505 Magd. 

3) Ein Si Stat, — Schwetz, Areal 2400 

ya Ein halte gu W hum Poſen, eine 

Hieran von der Chauſſee und Poſt⸗ 

ſtation und 2 Meilen von der Eiſenbahn⸗ 

ſtation. Areal 775 Magdeb. Mrg., Anz. 

15—20 Mille. 

5) Ein Rittergut, * Roſenberg, W⸗Pr., 
Areal 1500 Mgd. Mrg., Anz. 10—12 Mille. 

6) Ein Rittergut batte Areal 680 Magdeb. 
Morg, Anz ille. 

7 En Beſthang⸗ 1. Oſterode, O „Pr., Areal 
346 Magdeb. Morgen, nebſt Waſſermühle, 
Anzahl. 6—8 Mille. 

8) Ein Rittergut RN Areal 480 Magd. 


Mrg., Anz. 7 
Ein Nitter ut bei Bonm, 
gd. Mig., Anz. 


D Pu — 0005 
Areal 3000 
u auch dateisft ein re von 1200 
d. Mrg. zu verpachten und find nur 6 
Mil e zur 1 e erforderlich. 
) Ein Rittergut bei il 0 Arcal 1200 Mgd. 
a? Anz. 10 M 
Eine Beſitzung, Fr Lone, eine Biertels 
meile vom 1 Areal 306 Magdeb. 
Mrg., Anz. 6 N 
* aeg Ri 76 Eure, Areal 300 
Magd. Mrg, Anz. 
N55 Die Saen in überall feſt und 
längere Zeit geſichert. Alles Nähere und Aus⸗ 
er über ad 1 bis 12 brieflich franco. 


EP Helms in N 


5 16. 


S 


12) 


in a Neitknecht wird 
ſofort 1 in Alt⸗Jani⸗ 
ſchau bei Pelplin. 


GB junger Mann findet bei mir zum I. Juli 
Stellung. 
E. J. Michaelion, 


Tabaksfabrikant. 
En, Lehrling m mit guten Fe 

E. J. W. ichaelfon, 
an Rn 


Efe elbſtſtändigen, erfahrenen Rechnungs⸗ 
ref auf einem Gute 75 geh ſucht 
arienwerder. 


„A. Schaefer, 
Gi ae ue „die die f. Küche verſteht, 
ch mit der Federvleb⸗ u. Kälberzucht, ſowie 
Milderel ei vertr. iſt, empf. G. Buttgereit, 2. D. 4. 


1 praktiſch erfahrener Inſpector findet ſo⸗ 
fort Stellung auf dem Gute Matern bei 


Danzi 
Mi Zeugniſſe, ſewie perfönliche De 
lung Bedingung 45) 


17 u 62, r unkün db., find 
5000 zur 1. Stelle Mail fofort zu ha en. 
Adr. unter No. 9484 in der edition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


„Danziger Bat Bauclub. 
Abend G 
W e Ser Weisen anf. 
orſtand 


Verein junger Kaufleute. 


Mittwoch, den 22. huj., Abends 9 Uhr, 


Außerordentl. Generalverfammlung. 
A ee * die ade des Ell. 

tungsfeſtes am de en 3. Juli a. o., per 

Dampfer nach Heubude 

Fr Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 


Der Vorſtand. 


Seebad Zoppot. 
Morgen Mittwoch, den 22. Juni cr, 


rosses Concert, 


des Hrn. Nuawi, Fr. Be mit feiner Kapelle 
— Anfang 5 Uhr. e 1 u, 


„Selonke’ 3 Variete. f heater, 
ittwoch, 22. Juni: Letztes Gaſtſpiel d 
A134 Ware e Nane er: ee Be 
ten bee Spe n e Künee 
en kaiſer er in Pa eater. 
Ballet. t. Gefange: u. u. Couplet⸗Vortra . 
FVietoria-Theater. 
Mittwoch, den 22. d. Vorletzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Frl. Deichmann. Auf Verlangen: 
Der Barbier von Sevilla. Oper in 3 Acten 
er San d. 23. d., bleibt das Theat 
onnerſtag, ER 
geſchleſſen ag e as Theater 


No. 5774 und 5940 


kauft zuruck die Expedition der Danziger Ztg. 
Re daction, Drud = cs von K 
Danzig. 


